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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Wirtschaft und Währung ersucht den federführenden Ausschuss für 
Industrie, Forschung und Energie, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu 
übernehmen:

1. weist darauf hin, dass sich gegenwärtig die meisten Mitgliedstaaten in Bezug auf 
Investitionen in Kommunikationsinfrastrukturen der neuer Generation im Vergleich zu 
anderen Industrieländern im Rückstand befinden; betont, dass es für die 
Wettbewerbsfähigkeit und die Geschlossenheit der Europäischen Union auf 
internationaler Ebene von ausschlaggebender Bedeutung ist, dass Europa im Bereich der 
Weiterentwicklung der Breitbandtechnologie und des Internets eine führende Rolle 
einnimmt, und dies insbesondere bei der Entwicklung interaktiver digitaler Plattformen 
und der Bereitstellung neuer Dienstleistungen in Bereichen wie elektronischer Handel, 
Gesundheit, Bildung und Behörden;

2. betont, dass sich Europa durch die digitale Dividende einzigartige Möglichkeiten bieten, 
neue Dienste, wie Mobilfernsehen und drahtlosen Internetzugang, weiterzuentwickeln und 
seine weltweit führende Stellung im Bereich der mobilen Multimediatechnologie zu 
behaupten und gleichzeitig die digitale Kluft zu überwinden, indem neue Möglichkeiten 
für die Bürger, die Dienste, die Medien und die kulturelle Vielfalt in der gesamten 
Europäischen Union geschaffen werden;

3. weist darauf hin, dass die technologische Konvergenz Realität ist und den traditionellen 
Diensten neue Mittel und Möglichkeiten bietet; betont, dass der Zugang zu den 
Frequenzbereichen, die zuvor dem Rundfunk vorbehalten waren, das Entstehen neuer 
Dienste ermöglichen kann, vorausgesetzt diese Frequenzbereiche werden möglichst 
effizient und effektiv verwaltet, um Interferenzen mit hochwertigen digitalen 
Rundfunkprogrammen zu vermeiden;

4. ist der Auffassung, dass die digitale Dividende durchaus auf effiziente Art und Weise 
zugewiesen werden kann, ohne die Akteure, die gegenwärtig im Besitz von 
Frequenznutzungslizenzen für das Ultrahochfrequenzband sind, zu behindern; ist zudem 
der Ansicht, dass die bestehenden Rundfunkdienste wirkungsvoll fortgeführt und 
ausgeweitet werden können und gleichzeitig sichergestellt werden kann, dass neuen 
mobilen Multimediadiensten und drahtlosen Technologien für den Breitbandzugang 
beträchtliche Funkfrequenzen im Ultrahochfrequenzband zugewiesen werden, um den 
europäischen Bürgern neue interaktive Dienste zur Verfügung stellen zu können; 

5. ist der Überzeugung, dass aufgrund der zunehmenden technologischen Konvergenz bald 
neue Multiplay-Pakete, die innovative Technologien und Dienste beinhalten, angeboten 
werden dürften; ist zudem der Auffassung, dass es wesentlich von der Verfügbarkeit 
wertvoller Funkfrequenzen sowie neuer interaktiver Technologien, wie mobile 
Multimediatechnologien und drahtlose Technologien für den Breitbandzugang, abhängt, 
die eine nahtlose Interoperabilität, Anschlussfähigkeit und Abdeckung ermöglichen, ob 
solche Angebote zustande kommen;

6. betont, dass sich der Europäischen Union durch die digitale Dividende einzigartige 
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Möglichkeiten bieten, ihre Stellung als einer der weltweit führenden Akteure im Bereich 
der mobilen Multimediatechnologie zu behaupten und gleichzeitig die digitale Kluft durch 
ein größeres Angebot an Informationen, Wissen und Diensten zu überwinden, wodurch 
alle europäischen Bürger miteinander verbunden und neue Möglichkeiten für die Medien, 
die Kultur und die Vielfalt in der gesamten Europäischen Union geschaffen werden 
würden;

7. unterstützt die Bemühungen um ein koordiniertes Konzept für die Frequenznutzung, um 
die optimale Nutzung der digitalen Dividende sicherzustellen, wobei es den 
Rundfunkveranstaltern möglich sein soll, weiterhin ihre bisherigen Dienste anzubieten 
und weiter auszubauen, wodurch wiederum anderen neuen Akteuren ermöglicht wird, im 
Einklang mit internationalen Übereinkommen und nationalen politischen Prioritäten 
Nutzen aus der digitalen Dividende zu ziehen;

8. betont die strategische Bedeutung eines Umfelds in der Europäischen Union, in dem 
Raum für Innovationen, neue Technologien, neue Dienste und neue Marktteilnehmer 
gewährleistet wird, um die Wettbewerbsfähigkeit und Kohäsion in Europa zu fördern; 
unterstreicht, dass es von entscheidender Bedeutung ist, den Endnutzern in Bezug auf 
Produkte und Dienste eine freie Wahl zu ermöglichen, um eine dynamische Entwicklung 
der Märkte und Technologien in der Europäischen Union zu erzielen;

9. betont, dass die Europäische Union von diesen einzigartigen Möglichkeiten so bald wie 
möglich profitieren sollte, wenn sie eine weltweit führende Rolle im Bereich der neuen 
interaktiven digitalen Plattformen einnehmen und das in der i2010-Strategie angestrebte 
Ziel einer „Informationsgesellschaft für alle“ verwirklichen möchte; hält hierfür eine 
aktive Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten für erforderlich, damit die auf 
nationaler Ebene bestehenden Hindernisse im Hinblick auf die Neuzuweisung der 
digitalen Dividende überwunden werden können;

10. betont die Vorteile für die Mitgliedstaaten, wenn sie die digitale Dividende 
schnellstmöglich freigeben, da dies den europäischen Bürgern und Verbrauchern 
ermöglicht, aus den neuen, innovativen und vom Wettbewerb geprägten Diensten Nutzen 
zu ziehen; weist insbesondere darauf hin, dass einige Länder bereits eine digitale 
Umstellung vollzogen und/oder ihre digitale Dividende ermittelt haben;

11. unterstreicht, dass die Mitgliedstaaten technologieneutrale Auktionen für die Zuweisung 
von durch die Digitalumstellung frei werdenden Frequenzen und die Ermöglichung des 
Handels mit diesen Frequenzen in Betracht ziehen könnten; ist jedoch der Ansicht, dass 
dieses Verfahren vollständig mit den Funkvorschriften der Internationalen 
Fernmeldeunion, den nationalen Frequenzplänen und den nationalen politischen Zielen 
übereinstimmen sollte, um funktechnische Störungen zwischen den angebotenen Diensten 
zu vermeiden; warnt vor einer Zersplitterung der Frequenzen, die zu einer suboptimalen 
Nutzung knapper Ressourcen führen würde; fordert die Kommission auf, sicherzustellen, 
dass durch ein gemeinsames Konzept zur Frequenznutzung keine neuen Hindernisse für 
zukünftige Innovationen geschaffen werden;

12. betont, dass die digitale Dividende neue Möglichkeiten für die Umsetzung der nationalen
audiovisuellen und medienpolitischen Ziele bietet; ist daher der Überzeugung, dass 
Entscheidungen über die Verwaltung der digitalen Dividende die Ziele von allgemeinem 
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Interesse, die im Zusammenhang mit der audiovisuellen Politik und der Medienpolitik 
stehen, wie Meinungsfreiheit, Medienpluralismus sowie kulturelle und sprachliche 
Vielfalt, unterstützen sollten;

13. fordert eine enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten, damit durch die 
Festlegung gemeinsamer Frequenzbänder für die Entwicklung neuer gesamteuropäischer 
Dienste und für die Schaffung von ausreichend Raum zur Einführung neuer Technologien 
ein effizienter, offener und wettbewerbsfähiger Binnenmarkt verwirklicht werden kann;

14. ist der Ansicht, dass die Mitgliedstaaten im Falle von Auktionen für die Zuweisung von 
Frequenzen ein gemeinsames Konzept in Bezug auf die Bedingungen und Modalitäten der 
Auktionen und der Zuweisung der freigewordenen Ressourcen erstellen sollten; fordert 
die Kommission auf, diesbezüglich Leitlinien vorzulegen.
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